
 
 

 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 

 
 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 

Wellesweiler vor 100 Jahren 
Der Krieg beginnt  

Teil 1 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Mit der Kriegserklärung des Deutschen Reiches an Frankreich begann am 01.08.1914 der Krieg, den man später 
den großen und danach den 1. Weltkrieg nannte. Niemand konnte sich damals das Ausmaß und die kommende 
Katastrophe für das Deutsche Reich ausmalen. 
 

 Den Aufzeichnungen des Rektors Faust in der ev. Schulchronik verdanken wir die Schilderung eines 
Stimmungsbildes in der damaligen Zeit in Wellesweiler. Faust schreibt: „Leider waren die Bemühungen unsers 
Kaisers, den Frieden zu erhalten, umsonst, und am Abend des 1. August verkündeten die Glocken, dass 
Deutschlands Heer zu den Waffen griff, die Freiheit des Vaterlandes zu verteidigen. Tiefer Ernst bemächtigte 
sich der Gemüter; man hörte Weinen und Klagen, doch tröstete man sich in dem Gedanken, Gott wird der 
gerechten Sache den Sieg verleihen.“                                                                                    Fortsetzung Rückseite                          
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„An den folgenden Mobilmachungstagen nahmen die Gestellungspflichtigen von ihren Lieben in der Heimat 
Abschied und mit Gesang vaterländischer Lieder verließen sie unsere Eisenbahnstation, sich ihrem 
Truppenteil einzureihen. Manch einer von ihnen rief beim Weggehen: “Ich komme nicht wieder!“ andere 
wieder: “Wir werden sie schon nussen!“.  
 

Am 5. August fand in der Kirche ein Bußgottesdienst statt. Die Glocken, die zum Beten riefen, hatten diesmal 
einen ganz besonderen Klang. Die Kirche war bis auf den letzten Platz besetzt. Wenn schon das 
stimmungsvolle Präludium des Organisten die Gläubigen mit Wehmut erfüllte und ihre Augen tränen ließ, so 
steigerte sich die Gemütsbewegung der Andächtigen: er reicht bis zu Trauern und Schluchzen, als Herr 
Superintendent Pfarrer Holthöfer über den Text predigte, der geschrieben steht: (leider ist dieser Text nicht 
überliefert). 
 

Am 8. August kam es zu den ersten Einquartierungen in Wellesweiler. Das 2. Bataillon der Haarburger 
Reserve-Pioniere, insgesamt 182 Mann, machte auf dem Weg zur Front in Wellesweiler Quartier.  
 

Zuvor wurden entlang der Eisenbahnlinie, insbesondere bei Brücken und Unterführungen militärische Wachen 
aufgestellt. Anfangs wurden diese Soldaten von der Landwehr, später von Landsturmleuten gestellt. Ein 
Wachlokal befand sich im Bahnhofsgebäude, ein weiteres in der Wirtschaft „Steigerhaus“ (heute 
Ausstellungsfläche von Auto Müller am Kreisel Rombachstraße). 
 

Die Truppentransporte zur Front rollten nun täglich durch Wellesweiler. Bis zu 60 Transporte täglich. Einige 
Züge hielten auf der Station. Dann wurde den Soldaten von Mädchen unter der Leitung von Lehrerin Breidt 
Erfrischungen gereicht, die aus Säften mit Wasser, belegten Brotschnitten, Kaffee, Obst und Kuchen 
bestanden.                                                                                                                                  Fortsetzung folgt 
 

       Veranstaltungen 
 

15.10.2014, 19.00 Uhr  Der Wellesweiler Arbeitskreis für Geschichte, Landeskunde und Volkskultur e.V. und 
die Aleksandra – Stiftung zur Förderung der Westricher Geschichtsforschung veranstaltet einen Vortrag im 
Junkerhaus, Eisenbahnstr. 22. Es spricht 

 

                                                              Dr. Jutta Schwan 
          zu dem Thema 

Kaffeeklatsch ganz anders: Ottweiler Porzellan und die Tafelzier und Tischkultur des 18. Jahrhunderts) 
 

Von Nichtmitgliedern wird 5 Euro Eintritt erbeten  
 


